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Sehr geehrte Damen und Herren,

vielen Dank für die Möglichkeit zur Stellungnahme.
Unser Verband ist im Bayerischen Lobbyregister unter der Registriernummer DEBYLT01 79
eingetragen. Unsere Stellungnahme enthält keine Geschäftsgeheimnisse oder ähnlich
schutzwürdige persönliche Informationen.

1. Allgemein

Der VDA begrüßt die weiteren Bemühungen zur Schaffung von kostengünstigem Wohnraum
im Bestand und in Erweiterung.
Mit diesen kleinen Verbesserungen der Baurechtssituation wird die große Wohnungsnach-
frage nur zu einem geringen Teil verbessert werden. Viel wichtiger wäre es, die fehlende
Bereitschaft vieler Kommunen und Landkreise, die Wohnraumschaffung zu unterstützen,
durch gesetzliche Regelugen zu erzwingen.

Die Vorschriften für Sanierung, Erweiterung, Nutzungsänderung in Wohnraum müssen auch
für Gebäude im Außenbereich gelten, soweit diese jemals genehmigt wurden und ausrei-
chend erschlossen sind - ohne Rücksicht auf die aktuelle Nutzung.
Im Süden Münchens gibt es einen Landkreis, in dem bestehende, grundsätzlich genehmigte,
neue Gebäude wegen Abweichungen von der Genehmigung abgebrochen werden. Wir
sehen hier ein Fehlen an Augenmaß und einer Nachhaltigkeitsidee.
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2. Die Punkte im Einzelnen zum Bayerischen Bauturbo-Gesetz

2. 1 Zu Art. 2, Abs. 4
Die Errichtung von Windenergieanlagen durch private Investoren leidet an fehlender
Förderung und der Btockadehaltung von Kommunen, die denken, dass die Stromer-
zeugung eine kommunale Aufgabe ist.
Eine Erleichterung der Genehmigung ist sinnvoll. Meist ist ausreichend Wind aber erst
in Höhen über 200m vorhanden.

2. 2 Zu Art. 2, Abs. 4 Nr. 3
Die Änderung des Sonderbautatbestands für größere Läden ist seit mehr als 30 Jah-
ren überfällig.
Ein Zusammenhang mit der Wohnraumschaffung ist nicht erkennbar.

2.3 Zu Art. 4
Ohne Angaben oder Regelungen, wie der Wohnungsbau priorisiert werden soll, wird
hier nichts passieren.

2.4 Zu Art. 4
Beim Thema Erschließung ändert sich mit der Herausnahme aus der BayBO nichts.

2. 5 Zu Art. 6
Schon jetzt wurde im Bestand von Abstandsflächen befreit, wenn alle
unterschrieben haben.

Was ist hier gedacht? Ein Fortschritt wäre der Verzicht auf die Nachbarzustimmung.

Zweiter Problempunkt ist der Nachweis der Rechtmäßigkeit des Bestandes. Nur in
wenigen Fällen gibt es alte Pläne mit Genehmigungsstempel - auch nicht im
Staatsarchiv. Damit gibt es keinen Nachweis für den Bestand.
Das ist der eigentliche Problempunkt. Hier braucht es eine Lösung. Vielleicht sollte -
wie in den meisten Ländern - eine Amnestie eingeführt werden und alle Gebäude ab
einem Stichtag als rechtmäßig errichtet angesehen werden, soweit der Behörde Pläne
für dieses Datum vorgelegt werden.

2. 6 Zu Art. 26
Wieso sollten Dübel brennbar sein?

2. 7 Zu Art. 27
Den Dachraum feuerhemmend an das Dach anzuschließen, war schon immer möglich,
wenn dies normgerecht ist.
Es fehlt eine Formulierung, die größtmögliche Freiheit läßt.

2. 8 Zu Art. 28
Wie vorher sollte die Formulierung unter Einhaltung des Zwecks alle Gestaltungs-
möglichkeiten zulassen. Die Änderung wird keine Kosten sparen.
Die Änderung für den Einbau von schwer entflammbaren Baustoffen im Sockel ist
sinnvoll, da dies der tatsächlichen Ausführung entspricht.

2. 9 Zu Art. 30
Die Regelung ist sinnvoll als Änderung.



2. 10 Zu Art. 32
Die Regelung ist sinnvoll und entspricht der tatsächlichen Bauart.

2. 11 Zu Art. 34
Diese Regelung war zu keinem Zeitpunkt zu verstehen. Es war aber problemlos sie
einzuhalten. Der Entfall ist zu begrüßen.
Bei der Laubengangbrüstung wäre eine noch offenere Formulierung wünschenswert.

2. 12 Zu Art. 37
Sinnvolle Änderung der Formulierung ohne Gewinn.

2. 13 Zu Art. 46
Den Verzicht auf Abstellräume halten wir angesichts des ständig wachsenden
Bedari's an Platz für Fahrräder, Mobilitätshilfen usw. für nicht sinnvoll - auch wenn
erheblicher Mehraufwand nötig ist und auch im Umbau.

2. 14 Zu Art. 48a
Umbau wiederum unter dem Aspekt, wer beweist, was legal existiert.
Die sonstigen Vereinfachungen bzw. Erleichterungen sind sinnvoll und zu begrüßen
(Stellplätze).
Wir möchte in diesem Zusammenhang daran erinnern, dass nicht überall das Auto
verhindert werden darf.

Wir brauchen uns nicht über den Verlust der Autoindustrie wundern und die entfal-

lenden Arbeitsplätze beweinen, wenn wir auf der anderen Seite keine Stellplätze -
mehr ermöglichen und das Auto als Teufelszeug an jeder möglichen Stelle ver-
hindern.

2. 15 Zu Art. 57
Die Gleichstellung von Dacheinschnitten mit Dachgauben ist zu begrüßen, da damit
auch Dachterrassen ermöglicht werden und so die Aufenthaltsqualität im Dach
verbessert wird.

2. 16 Zu Art. 58
Die Anpassung an die Musterbauordnung unter Ausschluß der gemeindlichen Sat-
zung ist zu begrüßen.

2. 17 Zu Art. 62b
Der Entfall der Prüfpflicht für den Brandschutz bei Mittelgaragen ist eine längst fällige
Änderung und zu begrüßen.
Fast alle Tiefgaragen sind Mittelgaragen. Das führt zu einer erheblichen Entlastung
der Brandschutzprüfer.

2. 18 Zu Art. 63
Das schon mehrfach angeführte Problem mit dem Nachweis der Rechtmäßigkeit des
Bestandes bleibt.

2. 19 Zu Art. 68
Die Genehmigungsfiktion ist im Genehmigungsprozeß völlig unbedeutend.
Fast alle Genehmigungsbehärden fordern mit dem Schreiben des Antragseingangs
einen Verzicht auf die Fiktion. Es gibt nahezu keine Fälle der Fiktion.



2. 20 Zu Art. 81
Aus der Einfügung des 36a BauGB wird sich nichts ändern.

Insgesamt sind die Änderungen zu begrüßen.
Trotzdem wird ohne grundlegende Änderungen im BauGB und den Rahmenbedingungen im
Miet- bzw. Steuerrecht die Zahl der neuen Wohnungen mit bezahlbaren Mieten nicht signifi-
kant steigen.

Mit freundlichen Grüßen

gez. Gerhard Zach

Präsident
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